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Gras Durian über feine Kote .
Berlin , 23 . Sept . (W .T .B .) Der Mo >rtag«Artikel

des Ehefrodakteurs des Berliner Tageblattes ,
Theodor Wolff , enthält Mitteilungen , die Graf
Burian diosam über seine Not >e gemacht

Hat Sie lauten : Die Mufnahme , welche die Note

Munden hat , konnte mich nicht überraschen, demt

ich habe es kaum anders erwartet . Ich Hab« natiir -

^ jch nicht geglatcht, daß sich >die Entente von heute
euf morgen bereit erklären würde , in Frieidensver -

Handlungen einzutreten . In einer Situation , wie

der gegenwärtigen , i!sh es von Zeit zu Zeit not-

wendig, mit Hiife eines Reagenznritwls die Dinge
klar hervortreten zu lassen. Die Note war ein

solches Reagenxrnittel , und ich glaube , sie hat
vere ' ts sehr beachtenswerte Erschei -

nun gen zutage gefördert , und solche
Erscheinungen werden wir schon in der
allernächsten Zeit gewiß noch mchr schen . Schr be.

alhtensivert ist doch zum Beispiel die autzerordeirt«

liche Schnelligkeit , mit der Wilson geantwortet
hat . Es lohnt sich wohl , über die Gründe dich«
Me nachzudenken. Offenbar hat Wilson den
anderen Ententeregieruugen zuvor -

kommen wollen . Er hatte ja immer den Ehrgeiz ,
der Arbiter mundi zu sein . Schon in der Neutrali -

tat ^ einer Neutralität , die er ssÄviß nicht schr
glücklich ai .wendete — hat er diese Rolle angestrM ,
und auch seit er dann infolge des U°Bootkrieges sich
der Entente angeschlossen hat , hat er den Wunsch ,
der WÄtrichter zu sein , nicht aufgegeben . &o hat
er seine 14 Punkte aufgestellt und dazu uoch zwei-
mal vi .'r , also im ganzen 22 , und bisse Punkte
sollen nraßgebenb für die Neuregelung der Welt
bleiben. Ich sage Nicht, daß er dabei unaufrichtig
ift . Er ist gewissermaßen wohl aufrichtig und un-
aufrichtig zugleich . Man könnte ihm gewiß viele
Fälle vorhalten , wo Amerika selbst gegen die Prin -
zrpien, die er in seinen 14 Punkten formuliert chat ,
veöstbßen hat , so beispielsweise die Behandlung von
Kolunibia und die Wegnahine von Texas — aber
schließlich sind große Gebiete der Kultur erschlossen
worden, und ich will nur sagen, daß es doch nicht
geht , immer nur unsere Taten in Gegensatz zu den
Anschaunngen zu bringen , die in den Punkten Wil -

sons ausgesprochen sind . Wenn Wrksvn nun die
Note so eil?g beantwortet hat und darin mit sol¬
cher Hast betont , daß er an seinem Programm , an
seinen Punkten festhält , so kann das nur geschahen
sein , weil er nicht wünschte, dc-ß England und
Frankreich ihm mit ihrer Antwort und ihren _

be¬

sonderen Wünschen dazwischen kamen . Er bat einer
Verabredung zwischen ihnen vorbeugen wollen ;
Karulm hat er sich so beeilt . Das ist, wie gesagt ,
nicht uninteressant . Klei n e V e r st i m m u n -
gen da r ü b e r dürften in Eng l a n d und
s? r a n k re r ch, wie ja auch aus einigen Aeußerun -

gen von dort hervorgeht , Zweifellos vorhanden fein .
Wenn man «das auch nicht überschätzen darf , das
Reagenznr ' ttÄ . d >? Note , hat uns so die Gelegenheit
gegeben , etwas tiefer in die Dinge hineinzuschauen .

Natürlich ist die Wirkung, des Mittels damit noch
keineswegs erschöpft . Es >vird ja jede Aeußerung
darüber , wie d i ^ No t e a nf die pazifisti -
schen Kreise gewirkt hat , vorsichtig unterdrückt.
Aber es ist kaum daran zu zweifeln , daß in den
kommendeit ParlamentZdebatteii , bei deu englischen
Wahlen nsw. diese Wirkung sich bemerkbar machen
wird . Und wenn es eines Beweises bedürfte , daß
die Enb^ntersgierungen selber an diese Wirkung
glauben , oder sie fürchten, so liegt dieser Beweis ja
WM in der nervösen H a st, mit der B a l s o u r
sogleich 2 Stunden , nachdem er die Note gelesen ,
seine Antwort abgegeben hat , und ebenso in der
Rede C l e m « n c e a u s . Auf diese Reden - mit
anderen ähnlichen Reden zn antworten , hat keinen
Zweck. Mit tönenden Reden immer neue Erbitte -
rung zn schaffen , ist nicht schwer : es wäre das in
dir ''kt?,in Widerspruch mit Meinem Vorschlag,
i Ueber den Zeitpunkt bestand Mischen uns
und Deutschland volles Einverneh -
m e n . Die ganze ^ rage datiert ja nicht von heute
nnd wWmt . Es gab auch gewisse Verschiedenheiten

^
der Auffassung , aiber den Zeitpunkt betrafen sie
jturf.t mehr . Die deutschen Truppen im Westen
Haben die Hindenburglin 'ie erreicht. Sie werden sie
halten , und 'damit wert eine Pause eingetreten . Das
ffinb die Augenblicke , die man , wenn man handeln

^
will .

^
benutzen muß . Wer will sagen , wann sich der

geeignete Augenblick ergeben wird ? Wir
Haben die Pflicht aber , m'it allÄn Ernst zu handeln
und nicht tatenlos abzikwarten. Bei allem Vertrauen
S» uns selbst und zu unsereer lnilitärischen Sittia -

^ron ^ tirfert >vir nichts unterlassen , was den Frie -
oen näher bringen könnte. Wir wollen mis nicht
Water vorwerfen müssen , daß wir etwas versäumt
haben . Die Absondnng der Note war ein Schritt
in diesöm Sinne , ober es wirb nötig sein, , noch an -
bere zu tun . Bei Ihnen und ganz ebenso bei uns
rann m'anches gesck̂ l>en . was wenigstens zu e

'ilier
Entspannung der Sitnatioi ? führt . Natürlich dür -
*en wir uns darüber nicht täuschen , daß die wahren
großen Schwierigkeiten von den territorialen Fra -
'gen herrühren .
' Für den Augenblick hat meirre Note jedenfalls
zdas eine erreicht, und das ,var eiuer ihrer Neibeir-
Zwecke , daß die Lage auf der Gegenseite
^in eine helle Beleuchtung gerückt wurde . Sie bat
uns manches erkennen lassen , was wir vielleicht
ahnten , aber boch nicht so genau sahen . Wenn mei-
Neni Schritt auchi der Erfolg versagt war , den Weg
' nm frieden schon jetzt zu eröffnen , so wird mich

ies nicht hindern , den beschrittenen
f a d ^ w e i t e r z il v e r f o l g e n. Wir werden

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier .
G r o ß e s H a « p t q »» a r t i e r , 24 . September .

(W.T .B. Amtlich.)

wsftNche ? Ke!egsschauplotz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Nordwestlich von Dixmuiden und nordöstlich
von V p e r n machte » wir bei erfolgreichen Unter -

nehimmgen 70 Gefangene . Nördlich von M o e n v -

reS wurden Teilangriffe des Feindes abgewiesen.
Die Artillerietätigkeit war im Kanal Abschnitt süd-

lich vo« A r l e u x gesteigert.
Heeresgruppe Generalover st v . Boehn .

In örtlichen Gegenangriffen «ahmen wir südlich
von Villers Gnislain und ' östlich von

Epehy Teile der in den letzten Kämpfen in Fein -

deshimd gebliebenen Grabenstücke wieder und »nach-

ten hierbei Gefangene . Gegenstöße des Feindes
wnrden abgewiesen. Zwischen O m i g n o n - Bach
und der S o tu m e lebte der Artilleriekampf am
Abend auf .

Leuwant R u m e y errang seinen 41 . Luftsieg.

Bei den anderen Hcere-ögntppk« keine besonderen

Kampfhandlungen .
Lebhafte Erkundungstätigkcit in dcr Chaiupagne .

Der Erste Generalquarti -rmeister :
Ludendorff .

n der Frsni gilt die Tai .
Die Tai der Heimai
Kriegsanleihe zeichnen !

natürlich nicht gleich den nächsten Schritt tun , erst
nach einer gewissen Pause , wenn uns der Augen-
blick dazu geeignet erscheinen wird , und stets in
vollem Eilwernöhmen mit unseren Verbündeten .
Aber ich glaube , daß man nicht die Hände in den
Schoß legen und die Zeit nicht ungenützt verstreichen
lassen wird .

) * (

Der Krieg zur See .
versenkt .

Berlin , 23. Sept . (W .T .B . Amtlich.) Auf
dem Mittelmeerkriegöschauplatz versenkten unsere
U -Boote 20 000 Bruttoregi st ertonn en
Schiffsraum . Darunter eine« französischen Trup -
pentranspgrtdanlpfcr an der französischen Küste.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
&

NoUer-dam , 24 . Sept . (W .T .B .) Der Aiaasbode
meldet , daß der brasilianische Dampfer „ C a m a n u "

(4570 B .-R . -T .) , der früher der Hanrbnrg -Ancerika -

Lmie gehörte und „Steiermark " hieß , gestrandet
und vollständig verloren ist. — Der englische
Dampfer ,.G o r d o n" wurde auf See brennend
verlassen.

Minenfpiil .
Von Oberieutnant zur See A . v . B o r r i e s .

In der Messe unseres Führerbootes hängt von
Kitn'stlerhand gezeichnet und gerahnit ein schöner
Spruch :

Fliegt sich hin iw.d fliegt sich her.
explodiert und fra.cht sich sehr,
wenn rn'an sicht ihm, ist ganz ant ,
wenn nicht , kann man gehn kaput .

UÜberschrift : Der Minenspiel .
Für uns Minensucher steckt in - diesem Dichterwort

ein tiefer Sinn : man „sieht ihm" das heißt die Mine ,
nämlich selten oder erst zu spät : und das „kann man
gehn kaput " ist die Regel . An Land wird man so
oft gefragt : „Wie machen Sie das denn , dies Minen -
suchen?" und es ist nicht immer ganz leicht , dein Bin -
nenländer einen Begriff von dieser „disnklen" Kunst
zu göben . Die Seemiue sticht int allgemeinen einige
Meter unter der Meeresoberfläche : .da man sie be-
dauerlicherweise dort nicht schen kann , muß man sie
eiben fühlen : und das machen wir , indem zwei Fahr -

zeuge zwischen sich eine Lrine ausspannen und die'se
solange dnrcks Wasser ziehen, bis sie irg>eudwo hakt.
Dann hat man die Mine , oder kann vielmehr an .
nehmen, >daß sie da fft , denn zu sehen ist immer noch
nichts von ihr . Mer auch dem kann geholfen wer¬
den : die beiden Faihrzeitge verbinden ihre Leine mit
einer kleiiren Sprengpatrone , schleppen sie gegen das
Ankertau der Mut « , ein kleiner Knall , und die Lang -
erschnte erscheint mit elegantem Schwung an der
Oberfläche. Man braucht jetzt nur noch ein paar
kloine Löcher hinein zu schießen , bis Wasser in den
Luftramn tritt und die Mine untergeht , dann ist
sie endgültig „geräumt " .

Erstaunlich einfach in der Theorie , das Minen -
fucheu ; iit der Praxis sieht's allerdings etwas anders
aus . Di £ Geschichte hat nämlich einen Haken : die
Unsichtbarkeit der Mine bringt es mit sich , >das; auch
der älteste MÜnenisucher so ein „Wunderpaket " ein-
mal mit dem Boot anrempelt , statt fein säuberlich
drum herum ader drüber wegzufahren , und das
nimmt die Mine gehörig übel . Manchen braven Ka°
meraden hat solcher Minentreffer mit seinem Boot
in die Tiefe gerisseit , viele , die ein , ja niehrere Mals
vom sinkenden Boot gerettet wurden , fahren Tag für
Tag wieder mit hinaus ins Minenfeld . Arbeits -

ldsigkeit ist «in Wort , das im Sprachschatz des Minen -
suchers nicht vorkommt : für ihn ist die See eine un-
erschöpflich ? Fundgrube , dafür sorgt schon der Vetter
von drüben . Wo nur ein freies Fleckehen zu finden
ist . da erscheint er eines Nachts Heinrich, still und leise
und versteckt seine Ueberraschungeu. Aber wer sucht,
der will ja schließlich auch finden , und für den Mi -
nensucher ist jeder Tag . an dem er keine Mine findet ,
ein verlorener Tag ; eine Neueutdeckte Sperre gibt
jedem von uns ein Gefühl stolzer Befriedigung ,
denn was wir finden , das schadet keinem eigenen
Schiff mchr . Die U -Poote sind in dieser Beziehimg
unsere besonderen Schützlinge ; gegen sie in erster
Linie richtet ja der Engländer seinen verschwenberi» .

scheu Minenkrieg , und doch müssen gerade sie immer
wieder hinaus , hindurch durch «das eugnlaschige Netz
von Minen , das ihnen die heimatlichen Häsen ver¬
sperren soll . Und sie kommen hindurch , das beweisen
die Versenkungsziffern jelden Monat von neuem , und
wenn ihre Arbeit einst zum endgültige » Siege ge¬
führt bat , dtnn dürfen anch wir Minensucher stolz
sein al '.f unser „Minenspiel " .

) * (

Zm Lage !m GftZn.
Der monarchische Gedanke in Finnland .

Berlin , - 23 . Sept . (W .T B .) Di-e f i n n i f ch e
Gesandtschaft in Berlin erhielt folgendes
Telegramm des Auswärtigen Amtes in Helsingfors :
Das Auswärtige Amt in Helsingfors bittet folgen-
des zu veröffentlichen : Die Behauptungen , die der
Vorwärts am 7 . September in einem Artikel von
finnischer Seite veröffentlicht, hinter denen indirekt
einer der wenigen E n t e n t e s ch w ä r m e r steht,
entsprechen nicht den Tatsachen . Der m o n a r -
ch i s ch e G e d a n ? e üstl in F i n nland nicht fremd
gÄvefen uud ist iricht erst vor kurzem entstanden .
Ganz abgch

'chen davon , daß das monarchische Prin¬
zip in Finnland jahvhundertelaug die Grundlage
der staatlichen Institutionen gebildet hat , haben sich
zu dem monarchischen Gedanken im allgemeinen die
Kreise bekannt , die während des ganzen gegenwärti -
gen Weltkrieges die Idee der S e lb st ä n d i g k e i t
Finnlands gehegt und für sie gearbeitet haben .

Besonders hat der monarchische Gedanke während
und infolge der Ereignisse des vergangenen Winters
an Stärke und Altsbreitimg gewonnen und hat sich
im Verlaufe der letzten Monate noch weiterhin ge-
festigt und vertieft . Vor allem ist mYm zu der Heber-
zeugung gelangt , daß einzig und allein die monar¬
chische Regierungs -form dem finnländisck?en Staate

bre Festigkeit zu verleihen vermag , welche
^ für die

Sicherheit und innere Entwicklung und die Wah -
rung der äußeren Selbständigkeit unbedingt not-
wendia ist.

Grundlos ist auch die Behauptung , daß die
hiesige deutsche Heeresleitung sich in die Eut -
scheidung der Staatssormfrage eingemischt hat .
Weder die hiesige deutsche Heeresleitung , noch andere
offizielle deu tische Kreise haben in diese? Angelegen,
heit irgend welchen Druck ausgeübt , im Gegenteil
hckben sie stets kräftig und deutlich erklärt , daß diese
Frage ganz und gar Finnlands eigene Angelegen-
heit ist, über die die Finnländer frei zu entscheiden
haben . Sie halben allerdings , als sie ausdrücklich
um ihre Meinung befragt wurden , ihre Ansicht von
den Vorzügen der Monarchie nicht verhüllt , aber ,
wie es sich jetzt gezeigt hat , ist dieser Umstand ohne
Einfluß auf den Standpunkt der Repu -blikaner ge-
blichen . Die Anhänger der Monarchie , die sich in
der Hauptsache aus den Parteien hör Altfinnen und
Schweden und einem großen Teil der Iungfinnen
zusammensetzen, erklären das Bestehen des monar .
chischen Gedankens schon seit dem Frühsaihr , noch
ehe irgend welche Verhandlungen mit dentisch .' n
Kreisen über diese AngÄegenheit stattgefunden
Habelt. Es fvmit kein Zweifel darüber obwalten ,
daß gegenwärtig die überwältigende Mehrheit der
Volksschichten , Äe im vergangenen Winter für die
gesetzliche Staatsordnung kämpfte, dein monarchi-
schen Gedanken anhängen . Finnland hat seine
Selbständigkeit durch Deutschlands Kampf erhalten
und Deutschland hat Finnland seine Hilfe gewährt ,
als das freie Finnland im vergangenen Winter
nochmals in Gefahr sckiwiHte . Die Wahl eines
deutschen Fürsten zivm König von Finnland ist also
eine natürliche Folge dieser Tatsachen . •

Kiew. 24. Sept . (W .T .B .) Nach einer Mitteilung
der Kiewskaja Myßl ist der srühore Minister
Winitschenko zum Vorsitzenden des
ukrainischen N a t i o n a lb u n d e s gewählt
worden .

) * (

Gr . „ Saöisthe
Marmeladefabriken und Obstversorgung Badens .

Man schreibt uns :
Immer hört nian Klagen der Bevölkerung , besonders

der Städte , über die ungenügende Versorgung mit Obst
jeder Art . Von der »Bad .Obstversorgung

' wird bei

jeder möglichen Gelegenheit auf die Notwendigkeit hinge -

wiesen , die M ar me la d e sab r i ke n zu versorgen . ^
Hier sei einmal die Frage erlaubt : Wer hat sich bei ui,U '

vor dem Krieg um Marmelade und Marmelade - ^
fabriken gekümmert ? Fast niemand hat solche Marme -
lade getauft , und die allermeisten wollen heute noch'

nichts von Fabrikmarmelade wissen . Die Marmelade
fabrik ist ein preußisches Gewächs und nach preußischem
Geschmack. Run hat Preußen dies Jahr eine viel bessere
Obsternte als Bade » und überhaupt Süddeutschland .
Warum werden die Marineladefabrikeu nicht von dort
aus versorgt . ^Wir glauben nicht, daß Preußen auch bei

reichlicher Ernte sich mit Obst selbst versorgen könnte .
D . N . ) Warunl muß unser badisches Obst auch
in diesen : Jahr nach Norddeutschland . Ist die „Bad .

Obstversorgung
" nicht zuerst für unsere Bersor -

gung da ? Rumänien hatte Riesenmassen von

Pflaumen zur Ausfuhr bereit . Hat sich die „Bad .

Obstversorgung
" einmal darum gekümmert , wieviel die

Marmeladesabriken von dorther bezogen . Ungarn hat
eine reiche Obsternte , besonders Aepfel . Wieviel Obst
haben uns die Verhandlungen der Reichsstelle für Obst
mit Ungarn gesichert ? Hat sich die „Badische Obstver -

sorgung
" d̂afür interessiert ? Ob ja , ob nein auf diese

Frage , wie will die „Bad . Ob st v e r so rg u n g
" es ver -

antworten , selbst die kleinste Versorgung der nächsten
Verwandten aus eigenem Erzeugnis fast zur Unmög -

lichkeit zu machen .
Aus den Zeitungen war zu lesen , der Bedarf an

Marnielade für Deutschland betrage 7 Millionen Zent «

ner . Darnach käme auf den Kopf rund 10 Pfund .
Warum läßt man nicht die einzelnen Familien soviel
Obst beziehen , das; dieses Quantum für den Kopf er -

reicht würde , ohne daß die Marmeladesabriken ihre
Riefendividenden darcrusschlagen und die Marinelade ver -

schlechter» . Man wird nicht falsch rechnen, wenn man
cnniinmt , daß cm Pfund Obst samt -dem Zucker auch
ein Pfund Mannelade gibt . Es kamen also âns den Kopf
10 Pfund Obst zur Marmeladebereitung . Manche
größere Familie wäre wohl mit weniger zufrieden . Wie

« Bad . Obstversorgung
" wird erwidern : Soviel 'Obst sieht

uns nicht zur Verfügung .
Wenigstens von einer Obstsorte hätte dieses

Jahr Baden aus seinem eigenen Erzeugnis genügend
versorgt werden können : Das sind die Frühzwetschgen . ,
Es ist geradezu ein Rätsel , daß man nicht in sämtlichen
badischen Städten mit Frühzwetschgen hinreichend ver -

sorgt wurde .
Bis zum 20 . August waren allein in Bühl sür di ?

Badische Obstversorgung aufgeliefert 30 000 Zent -

n e r . Würde man als Kopfmenge ze!hn Pfund anneh »

men , dann reicht das schon allein für 800 000 Einwohner . ^
Damit wären alle großen Städie Badens schon versorgte
Nimmt man fünf Pfund als Kopfmenge , wie eS in ein -

zelnen Städten geschehen, ist, so könnten sogar 1600 000

Einwohner versorgt werden . Das wären schon mehr , als
überhaupt versorgungsbe -dürstig waren . Allein nicht ein -
mal 5 Pfund waren überall zu haben . Dabei ist hier nur
eine größere Sammelstelle gerechnet .

In S t e i ii b a ch bei Bühl sind in der Frühzwetschgen -

zeit zirka 30 000 Zentner abgeliefert worden - Man
wird nicht zu hoch greifen , wenn man Achern ebenfalls
mit 3 0 000 Zentnern anseht , da hier die reichen Obst-
orte Oberachern , Mosbach , Faulenbach , Sambach ihren
Ertrag aufliefern . Man wird hier sogar viel höhere
Ertragsmengen ansetzen dürfen . ^

Es kämen nun noch die Stationen Ottersweier ,
OenSbach , Renchen , Zufenhofen , Oberkirch, jedenfalls anch
Appenweier in Betracht . Es hat z . B . die kleine Ge -
meinde Haslach bei Oberkirch zirka 2000 Zentner
abgeliefert . Die Gemeinde Ulm bei R e n ch e n gegen .
2000 Zentner .

Nimmt man aber Steinbach . Bühl , Achern allein ,
so gibt das mindestens 140 000 Zentner . Das

reicht zehn Pfinit » pro Kopf , für 140V 000 Einwohner ,
oder fünf Pfund pro Kopf für 2 800 000 ; foviel Ein -

wohner hat Baden aber garnicht . Denkt man , daß ein
großer Teil der Bevölkerung garnicht versorgungsbedürs -

tig ist, daß aber in obiger Rechnung eine große Zahl Äe -

fernder Gemeinden nicht berücksichtigt sind, so sieht man
ein , wie leicht es hätte sein müssen , ganz Baden mit
Frühzwetscl >gen zu versorge » . Hätte man dann in wahr -

Haft vaterländischem Interesse durch Versandt - bezw . Be -

zugsscheine , die auf Namen und Bezugs menge des
HauöhaltungSvorstandes lauteten , es ermöglich !, die
Zwetschgen direkt vom Erzeuger zu kaufen , dann hätten
auch ärmere Familien etwas erhalten tonnen . Nur waren
die Oberkäufer der Bctdischen Obstversorgung nicht ganz
so reich geworden .

Aber die Marmeladesabriken ? Für die wäre noch
genug übrig geblieben . Das ist aus obiger Znsam -

inenstellung leicht ersichtlich.
Aber die müssen das Heer versorgen ! U n s e r e S o l -

daten haben eine Büchse Eingemachtes von
Hause lieber als fünf Büchsen Fabrik -
rnarmelade von halbverdorbenen Früch »
ten , die noch mit völlig unreifem O bst mit
teilweise schlechten Kürbissen u . ä . ge «

mischt i st . Bei der schnellen Anlieferung mußte ein
Teil verderben . Warum hatte A .-G . Sinner u . Eie . -in
Karlsruhe lange Zeit ganze Wagenladungen Zwetschgen
dastehen in Fässern , die mit großen Mengen Sallzhl über -

schüttet waren ?
Soll das Mißtrauen gegen die „Badische Obst -

Versorgung
" nicht noch größer werden als es schon

ist, dann inöqe dieselbe für breite Oeffentlichkeit ein¬
mal folgende Fragen beantworten in einer unanfechtbaren
Statistik : «.

1. Was hat die Bad . Obstversorgung getan , um den
außerbadischen Obstsegen für Baven ein wenig nutzbar
zu machen ?

2 . Wieviel Frühzwetschgen wurden zu ihrer Verfügung
abgeliefert ?

3 . Wieviel davon wurde direkt der bad . Bevölkerung
zugeführt ?

4 . Wieviel wurde badischeu Konservenfabriken zuge -

führt ?
v . Wieviel außerbadischen , insbesondere norddeutschen

Obstgroßhändlern und Fabriken und zu welchem Preise ?
6 . Welchen Gewinn haben die O b e r k ä u s e r, dis

fast nichts zu tun haben , aus dem Geschäft mit Früh -

zwetschgen gezogen ?
1 . Welchen Gewinn hat die Bad . Obstversorgung selbst

daraus gezogen ? lBrntto - und Nettogewinn ? )
8 . Wozu wird ver Gewinn verwendet ?
Eine B e m e rk -n n g noch an unsere A ,jc -

ordneten : Es ist dem Volke unbegreiflich , daß die
Abgeordneten noch nicht energischer sich mit dieser Frage '

beschäftigt haben und auf vollständige Aufdeckung d^r'

Karten gedrungen haben . Im Frühsommer 1S1 f
' at man ihnen ' n Karlsruhe in Bespre »
Hungen vom Ministerium , des . . Innert «
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Versprochen , es würde gegen 1V1 ö Er -
teichteruiigen geben . Trotz des reichen
L? stf e g c n S war dann aber die Obstversor »
dnng schlecht . A a , die Bad . Ob st Versorgunghat sogar die öffentlichen Verordnungen
Pom 2. Juni 1917 durch ein privates Schrei -
t - en vom 1 . Juni 1917 an die Oberverkäu -
!fer großenteils wertlos gemacht .Wie konnten ferner die Abgeordneten die berühmte
St ! Rechnung der Bad . Landwirtschaftskammer über die
l ?dstverforgung 1917 vor einer geladenen Zuhörerschaft
Kingeheu lassen ohne gründliche Kritik im Landtag ?'fitne solche Kritik hätte manches geklärt . —

O

Chrsmk .
/ Baden -Baden , 24. Sej ' t . Aiu 1 . Oktober feiert Herr

August B a t s ch « v i , der Gründer und langjährige
Eeniorchef der nach ihm benannten Zigaretten -
f g 6r i I in Baden -Baden sein fünfzigjährige ?
fi a u f m c n n S j u b i l 5 u in .
.« .^Meldung der Vermögen feindlicher Staatsangehöriger .

+ Karlsruhe , 21 . Sept . Die Verpflichtung zur An -
Meldung des in Deutschland befindlichen feindlichen Ver -
mogens ist bekanntlich auch auf die Angehörigen von
Kapan , Portugal , Italien , die Vereinigten Staaten von
Nordamerika , Panama , Kuba , Siam , Liberia , China und
Drasilieu ausgedehnt worden . Aus den in überaus ge¬
ringer Zahl 6 eingegangenen Anmeldungen für das feind--liche Vermögen ist aber ersichtlich , daß noch sehr erheb-
gliche im Inland befindliche Vermögenswerte unserer
Keinde, namentlich der Amerikaner , nicht zur Anmeldunggelangt sind . Bei der Rücksichtslosigseit , mit der unsereHeinde den Wirtschaftskrieg führen , bei der ungeheurenWümme, die nach Mitteilung i »er Tagespresse namentlich
%-tc amerikanischen Treuhänder an deutschen Werten in
Hcindeslaud beschlagnahmt hat , ist es eine nationale
P̂flicht jedes Deutschen, die in seinem Besitz befindlichen
f̂eindlichen Werte , Guthaben der Feinde , Nachlaßwerte ,Grundstücke und dergleichen unverzüglich zur Anmeldung
jau bringen . Es wirÄ deshalb auf das dringendste er-
-sucht, daß diejenigen , die feindliche Vermögenswerte unter
/sich haben, unverzüglich ihrer Anmeldepflicht genügen ,Mvei darauf besonders hingewiesen wird, daß das Unter -
lassen nach der Verordnung betr . den Treuhänder für das
feindliche Vermögen vom 19. April 1917 unter Strafe ge-
Pellt ist . Die Anmelduygen haben unmittelbar bei dem
iTreuhänder für das feindliche Vermögen Berlin W . 8,K̂ronenstraße 42/43, zu erfolgen , der auf Anforderungdie nötigen Anmeldeformulare übersendet .

Zentral -Kommlss-on für die Rheinschiffahrt . -
) ! ( Karlsruhe , 23 . Sept . Die Ze n t ra l k o m m i f -

fion für Rheinsch i ffahrt war im Jahre 1918
Zweimal versammelt , zu einer außerordentlichen Sitzungim der Zeit vom 8 . bis 16. Mai und zu ihm ordentlichen

-Sitzung vom 81. August bis zum 7 . September . Den
V̂orsitz führte der Bevollmächtigte für Elsaß -Lothringen ,Deh . Reg.-Rat Schlössingk . Baden war vertreten
Mrch Geh. Rat Wiener . Die Kommission befaßte sich
ja. a . mit einer Aenderung der Rheinschissahrtspolizei-
ordnung und stellte die Fassung einer Polizeiordnung

-über die Ausstattung der Schisse und Flöße auf dem
-Rhein mit Triukwasserbshälteri !, der "

nunmehr alle Ne-
gierungen zugestimmt haben , endgültig fest . Weiter

Wurde beraten eine Eingabe des Reederewereins Mann -
-heim betr . die Errichtung eines amtlichen Zentralrhein -
Schiffsregisters . Zu dem am 1 . April ds. Js . in Deutsch-
iland in Kraft getretenen Gesetz Wer die Besteuerung
i
'des Personen - und Güterverkehrs auf dem Rhein sprach
;fcie niederländische Regierung die Ansicht aus , daß die
durch dieses Gesetz angeordnete Erhebung einer
Abgabe vom Beförderungspreis mit Artikel 8 der

iNheinschiffahrtsakte von 1868 nicht im Einklang stehe.'Ueber diesen Gegenstand schweben noch Verhandlungen'zwischen den beteiligten Regierungen . In der Sitzung
/legte sodann noch der Bevollmächtigte für d : e
-Niederlande den ersten Band der von ihm im Auf-
irag aus Anlaß des hundertjährigen Bestehens der Zen -
ztralkommission veranstalteten Sammlung von Rhein -
Urkunden vor . Die nächste außerordentliche Tagung be-
ginnt am 7 . Mai 1919 .
--- Berbandstag der mittleren Post - und Telegraphen -

beamteni
! Der Verband mittlerer Reichs-Post - und Telegraphen -

. Beamten hält am 23 . bis 20. September im Lebrerver -
eiuhaus in Berlin seinen 28 . Berbandstag ao . Der

Theater unö Muflk .
Großh . Hoftheater . Karlsruhe , 24 . Sept .

d'Albert : „Tiefland ".
Die Sonntagsaufführung der immer wieder ihrDu blikum findenden Oper g -tb Gelegenheit Frl . Sin -

g c r als Martha zu sehen . Die Künstlerin führte den
gesanglichen Teil , wenn nicht befriedigend , so doch mit' einer Kraft der Stimme und einer guten offenen Ton-
Hebung durch , die nach ihren bisherigen Leistungen eini -'germaßen überraschte . Die Stimme zeigte sich besondersîm Fortissimo sehr vorteilhaft und war fast völlig frei
|bcn forcierter Führung . Dagegen blieb sie den lyri -
-schen Partien an Wohlklang und Wärme sehr viel schul-dig, womit nicht gesagt werden soll, daß etwa Fräulein
Singer eine vorwiegend dramatisch begabte Kraft dar -
ŝtellt. Dazu fehlt ihr außer der unbedingt erforderlichen
^ ülle und nachhaltigen Ausdruckskraft der Stimme noch
Ijede Befähigung im Spiel . Ihre Martha deutete nur an ,
Erschöpfte aber keineswegs die doch sehr wenig kompli -
zierten Spielmöglichkeiten der Rolle . Aus der im
!Schlußakt jeder Steigerung entbehrenden und etwas
m̂atten Aufführung , die Herr L o r e n tz leitete , ragte

[Jwc Sebastiano des Herrn Büttner hervor , an dessen
Hornehiiier Gesangskultur und durchdachten Spiel man
-die Leistungen der Martha wie des Tomaso messen konnte.
Hinsichtlich der Reinheit der Tongebung , die sehr wenig'faß, wäre über alle Darsteller , mit Ausnahme des HerrnBüttner und der sympathischen Run Frl . Schlagers
Mnig gute§ zu sagen. H . L. M.

*
! Berichtigung . In der Besprechung der EharhbdiSvon H . Fr . von Zwehl sollte es nicht heißen , die Idee des
Stücks werde mit einem übergroßen Aufgebot von
„ Hysterie" usw. vorgetragen , sondern : „von Historie " .Der Befreier der Ginevra hdfjt Giovanni Procida .

Kirchlich? Nachricht !!?.
Monatsblatt zur Weckung und Veribrei -

tung des MiffionSgedankens . Redigiert von
Gräfin LedüchowSka . Verlag der St . Petrus
Claver - Sodalität , Salzburg . Jährlicher Be-
zugspreis 3 6 Pfg . Man kann nicht weniger als
jlO Stück mit der Post beziehen zu M k. 3 .6 9 und ist die-
,fer Betrag im voraus zu entrichten . Das Abonne¬
ment beginnt mit dem Monat der Bestellung und gilt
Iis zum Schluß des Jahres . Wer daher im Laufe des
>JahreS abonniert , hat für je 19 Exemplare 80 Pfg . per
-Monat zu zahlen . Einzelnummer 6 Pfg . — Bestell -
« diefsen : St . Petrus Claver -Godalität ,
München, GabelSbergerstraße 6/1. — Karlsruhe ,

.Erbprinzenstraße 19, III . (Frl . Laura Dorer ) .

Verband , der über 39 999 Mitglieder in 41 Bezirks - und
360 Kreis - und Ortsvereinen zählt , hatte mit seinen ihm
angegliederten WohlfcchrtSeinrichtungen am Schlüsse
feines letzten , mit dem 31 . März 1918 abgelaufenen Ge¬
schäftsjahres ein Vermögen von 5 % Millionen Mark
ohne das rund 879 000 Mark umfassende Vermögen sei-ner Bezirksvereine und ihrer Hinterbliebeuen -Unter -
ftützung.Ikafsen , sowie seiner Kreis - und Ortsvereine .

( ■
'
) Vortrüge über Spanien an der Universität Frei -

bt^rg i . Br , Eine Hauptaufgabe der Universitäten wird
künftig die Förderung der Auslandsstudien sein , nämlichdie wissenschaftliche Auslandskunde und die Weckuug
außenpolitischen Interesse ? und Verständnisses in der
Heimat . Zu diesem Zwecke werden über Spanien , die
einzige große neutrale Macht Europas im Weltkriegs,und seine Bedeutung für uns jetzt und später im Friedenauf poIi tifchem , kulturellem und wirtfchaft -
lichem Gebiete in der Zeit vom 1 .— 10. Oktober inden Abendstunden von Kennern des Landes Vorträge
gehalten . Neben hiesigen Universitätslehrern haben
solche übernommen die Herren Professoren Dr . S ch ä -de ! (Hamburg ) , Direktor des ibero -amerikanifchen In -
stituts ; Dr . Eckert (Köln ) , Direktor der Handelshoch-
schule ; Dr . Gothein (Heidelberg ) ; Dr . Frober¬
ger (Bonn ) ; Gymnasialdirektor Dr . Bülitz (Soest ) .Der Besuch der Vorträge ist unentgeltlich , auch
sind sie für jedermann zugänglich . Programme
sind vom Freiburger Universitäts -Sekretariat zu be-
ziehen.

In Rußland hinterlegte Wertsachen von Zivilgefangenen .
Berlin , 21 . Sept . (W.T .B .) Im Interesse der in

Rußland interniert gewesenen Zivilgefangenen machenwir darauf aufinerkfam , daß diejenigen von ihnen , denenes geglückt ist, während des Kriegszustandes bares Geld,Wertpapiere , Gold - und Silbersachen , Urkunden, Han -
delsbücher und dergleichen bei den Konsuln neutralerStaaten zu hinterlegen oder die derartige Wertgegen -
stände nach Beendigung -des Kriegszustandes den öeut -
schen Schutzkommissionen oder den Generalkonsulaten
übergeben haben , zum Zwecke der Abhebung bei demKontor der Reichshauptbank für verschlossene Depositen ,Berlin SW . 19, Jägerstraße 84/36, vorsprechen mögen.
Diese Stelle , an die sämtliche derartige Wertsendungenaus Rußland übergeführt worden sind und noch über -
geführt werden, nimmt auch schriftliche Anträge ausUeöersendung der Wertsachen durch die Post entgegen .

Zur 9. Kriegsanleihe .
Karlsruhe , 24. Sept . (W .T .B .) An "der neunten

Kriegsanleihe beteiligt sich die Lederfabrik Dur -
lach , Herrmann u . Ettlinger , Durlach , mit 400 000 Mk.

- ) * (-

Lokales.
Karlsruhe , 24. September 1018

Na . LebeuSmittelverteilung . Neben den sonstigen all -
gemeinen Waren werden diese Woche Weizengrieß -

sUppen , kochfertige Suppen ( eig . Herstellungdes Nahrungsmittelamtes ), Kaffee - Ersatz und Kin -
d e r n äh r m i t t e l verteilt . Im übrigen gibt es auch
diese Woche wieder 800 Gramm Zucker . — Auch werden
weiter Suppenwürze und Knochenbrühe -
e x t r a k t in den städtischen Verkaufsstellen und ein-
schlügigen Geschäften ausgegeben . Fett kann vorläufigin der nächsten Zeit nur noch 100 Gramm abgegeben wer-
den . Diese Wochen kommen die Fettverkaufsstellen Nr .
1—200 an die Reihe.

) : ( Bachverein. Wie aus dem Anzeigeteil hervorgeht ,beabsichtigt der Verein in seinem nächsten Konzert u . a .das Requiem von Mozart zur Aufführung zu
bringen und wird er deshalb am Dienstag , den 1 . Okt.
d- I ., abends 8 Uhr, wieder mit seinen Proben beginnen .Die Proben werden unter der persönlichen Leitung seinesneuen Dirigenten Herrn Hofoperndirektors E o r t o -
l e z i s stehen und bis aus weiteres im Chorsaale des
Großh . Hoftheaters stattsmden . Auf vollzähliges und
regelmäßiges Erscheinen der aktiven Mitglieder sowie
derjenigen Personen , die durch Einzeichnung in die Listen
ihre Unterstützung in freundlicher Weise zugesagt haben,muß dabei abgehoben werden, wenn das Werk in wür -
diger und befriedigender Weise zur Aufführung gelangen
soll. Wer noch weiter sich an der Veranstaltung betei -
listen will, wird gebeten, an den Uebungsäbenden in die
aufgelegte Lifte sich einzutragen oder beim Vorstande,
Herrn BuchdruckereibesitzerKarl Malsch, hier , Adlerstr . 21.
schriftlich anmelden zu wollen.

-chi Die Biblischen Spiele in Oetigheim erfreuen sich
fortgesetzt eines sehr starken Besuches. Auch an den letz -
ten beiden Sonntagen war das „Haus " mit seinen 4000
Sitzplätzen vollständig ausverkauft . Wie wir hören , wird
am nächsten Freitag , 2 7 . September , ein Werk -
tagspieltag eingelegt , um der starken Nachfrage ge -
nügen zu können. Das Spiel , das den Sündensall un -
serer Stammeltern im Paradiese und den ersten Bruder -
mord darstellt , patzt so recht in unsere leidvolle Kriegs -
zeit . Hier wird in großem dramatischem Spiele die Ant-
wort gegeben auf die Frage : Warum soviel Leid und
Elend in der Welt ? Die Erkenntnis und das Bewußtseinder Schuld , wie das herrliche Vorbild des gerechten Abel,das aus den Erlöser hinweist, zwingen unS, unser Hauptin Demut zu neigen vor dem gerechten Gott , der zwar-die Sünde bestrast , aber -der Menschheit doch die Hoff-
nung auf Heil uud Rettung gibt !

-f- Keine Wäsche -Enteignung in Privathanshaltnngen .
Neuerdings wird wieder das Gerücht verbreitet , daßdie Enteignung der Tisch - und Bettwäsche in den Privat -
Haushaltungen bevorstehe. Dies entspricht nach den
„ Mitteilungen der Reichsbekleidungsstelle"

nicht den Tat -
fachen . Die ReichsbeKeidungsstelle beabsichtigt keinen
zwangsweisen Eingriff in die Wäschebestände der Privat -
Haushaltungen .

'

Selbstmordversuch . Aus noch unbekannten Beweg-
gründen versuchte sich gestern abend eine 18- Jahre alte
Aushelferin in ihrer in der Durlacherstraße hier gelege -
neu Wohnung zu vergiften . Sie wurde in bewußt -
losem Zustanoe nach dem Städtischen Krankenhaus ver-
bracht.

: : Verhaftet wurden : ein Buchdrucker aus Mann -
heim wegen Beihilfe zum Betrug und ein Mäbelpackeraus Aalen , der von der Gr . Staatsanwaltschaft hier
wegen Betrugs verfolgt wird .

-) * (-

politische Nachrichten.
der Hauptausschuß üss Reichstags .

Berlin , 24 . Sept . (W .T .B .) Zur heutigen
Sitzung des Hanptausschufses des Reichs -
tages sind erschienen : Der Reichskanzler Grafvon Hertling , der Staatssekretär des Auswar -
tigen Anrtes von Hintze , sowie eine Reihe an -
derer Staatssekretäre , Minister und Bundesrats -
bevollmächtigte. Außer den Mitgliedern des Haupt - ,
ausschusses des Reichstages wohnten zahlreiche Ab-
geordnete den Verhandlungen als Zuhörer bei. -

Vorsitzender Ebe rt eröffnete die Sitzung und
führte aus : Entgegen den Abmachungen, die Ver-
Handlungen erst wieder Ende Oktober aukiiwchmen ,
babeir die Friedensnote und andere Fragen die Ein -
berufun -g des Haichtausschiisses zu einem früheren
Zeitpttn -kt zweckmäßig erscheinen lassen . Nach den
Verklarungen mit dm Vertretern der Regierung
sollen zunächst das Wort erhalten -der Reichskanzler.
Alsdann wird öer KriegsminiisÄr über Me militä -
rrsche Lage berichten. An dritter Stelle wird der
Staatssekretär des Auswärtigen imd schlichlich der
Vizekanzler das Wort nehnren. An die Darlegun -
gen der Regierung soll sich eine allgemeine Ans -
spräche über die politische imd militärische Lage an-
schließen . Ob diese heute oder morgen erst beginnen
wird , läßt sich noch nicht übersehen.

Hierauf nahm der Reichskanzler Graf Hert -
l i n g bas Wort und sprach über die allgemeine
politische Lage, die Verhältnisse der Heimat , die
inneren Reformen , das preußische Wahlrecht und die
Vorbeugung künftiger Kriege.

Mieterschutz und Mahnahmen gegen Wolpttiugs -
Mangel.

Berlin , 23. Sept . sWÄ^B .) In der heutigen
Sitzimg des Bundesrates wurden die Gesetzentwürfe
a) einer Bekanntmachung über Aenderung der Be-
kanntmachung zum Schutze der Mieter ; d) einer
Bekanntmachung Wer Maßnahmen gegen Woh-
nun >gsmangel angenommen .

Ein EmpfangSabend zu Ehren des Großvesirs .
Berlin , 24 . Sept . (W .T .B . ) Die d e u t s ch v ö l k i -

fche Vereinigung veranstaltete gestern abend zuEhren des Großvefirs Talaat Pafcha im Mar -
morsaal des Hotels Esplanade einen öffentlichen E m p-
fangsabend , an dem die Spitzen der Reichsregie»
runa und der verbündeten Vertretungen teilnahmen .
Prof . Dr . I a f ch k h begrüßte den Großvesir Talaat
Pascha in einer patriotischen Rede, auf die Talaat
Pascha erwiderte . Cr schloß niit den Worten : Meine
Herren , wir wollen mit großer Kraft und Standhaft
tigkeit denKampf fortsetzen . Ich spreche nichtvom Frieden , weil dessen Erlangung nicht nur von dem
Willen der einen Partei abhängig ist , wir wollen unseren
Gegnern zeigen, daß wir durch vorübergehende
Mißerfolge nicht kleinmütig werden ,ebenso w,e große Erfolge nicht vermögen, uns übermütig
zu machen.

Graf Tisza und die Pläne der Feinde .
Serajewo , 24. Sept . (W.T .B .) Zu Ehren des aufeiner Informationsreise durch die Südländer der Mo-

narchie hier weilenden Grasen Tisza gab der Landes -
chef ein Frühstück, wobei Graf Tisza erklärte , wir lebenin einer Zeit , wo die wildesten Pläne zum Vorscheinkommen, wo die zielbewußte Agitation unserer Feinde
darauf abzielt, die Monarchie durch innere Zwistigkeitenins Verderben zu stürzen . Unter solchen Umständen ist
es eine heilige Pflicht , daß die Volksführer alles
andere beiseite setzen, mit dem Ansehen ihrer ganzenPerson das Volk auf den richtigen Pfad zu führen . Die
Monarchie lebt und wird leben und wird sich durch alle
Phrasen unserer Feinde und deren ganze journalistischePropaganda nicht aus der Welt schaffen lassen.

Zur polnischen Kabinettsfrage .
Warschan , 23 . Sept . (W .T .B .) Die WarschauerPresse bringt die Mitteilung , daß KucharzewSki sich

entschlossen habe, die Leitung des Kabinetts zu
übernehmen . Kurier Polski berichtet, daß Kucharzewskiam Sonntag vormittag dem Regentschaftsrat seine Zu -
stimmung zu der ihm angebotenen Mission erklärt habe.Der Regentschaftsrat werde die Kandidatur Kucharzews-
kis den Zentralmächten zur Bestätigung vorlegen . Die
Rekonstruktion des Kabinetts sei noch in
dieser Woche zu erwarten , worauf die Ein -
berufung des Staatsrates erfolge . Kurier War -
schawSki erfährt , daß nur Landwirtschaftsminister
Dzierzbieki und Justizminister Higarsberger
ersetzt werden sollen . Auch sei der Rücktritt des Direk -
tors der Heereskommission> des Prinzen Franz Rad -
z i w i l l, wahrscheinlich. Ueber die Konferenz Kuchar-
zewskis mit dem Volksklub meldet Przeglad Peranny :
Obwohl auf dem Gebiet der sozialen Fragen die Ansichten
KucharzewZkis sich als viel gemäßigter erwiesen hattenals die des Volksklubs, nehmen die Vertreter des Klubs
gegenüber dem zukünftigen Premierminister eine wohl-wollende Haltung ein . Sie behielten sich jedoch in ein-
zelnen Fällen freie Hand vor . Auch würden gewisse
Wünsche bezüglich der Zusammensetzung deS künftigenKabinetts vorgebracht.

«Lnglanüs Kohlennot.
Bern , 23. Sept . (W.T .B .) Daily News meldet ,

daß 11000 Grubenarbeiter aus dem Heeresdienst
zu den Grieben entlassen wurden und weitere 13 000
jetzt entlassen werden , daß aber weitere gelernte
Mhlenhäuer bei den in England stehenden Trup -
Pente 'cken nicht vorhanden sind. Nach einer Aeuße-
rung des Kohlenanttes wird der Kohlenmangel da-
durch soweit gehoben, daß bei den strengsten
Einschränkungen des Kohleniverbrauches
einer Katastrophe vorgebeugt wird .
Trotzdsm werde jedermann den Winter
furchtbar fühlen .

Oede Hetzreden .
Berlin , 23 . Sept . (W .5Ü .B .) In England haben

der britische Obsrreichsanwalt Sir s^ rederik
Smith und der Australier Hughes je eine
ihrer bekannten ebenso schwülstigen wie Lächerlichen
antideutschen Hetzreden gehalten , deren Wiedergabe
sich nicht lohnt .

Eine Rede Lloyd Derbys .
London, 23 . Sept . (W.T .B .) Reuter meldet "aus

Paris : Bei einem Festessen, -das von den Künstlernund Literaten den amerikanischen und englischen Osfi-zieren gegeben wurde, hielt der englische Botschafter Lord
Derby eine Ansprache, die zwe , Hauptpunkte enthielt ,1 . daß es eine Verleumdung wäre , zu sagen> die
Alliierten seien entschlossen , die deutsche Nation zu ver-
nichten. Unser Ziel , sagte Lord Derby , und unsere feste
Absicht ist, -den deutschen Militarismus zu vernichten , der
eine Bedrohung nicht nur sür die Welt, sondern auch für
Deutschland selbst darstellt .

_
Der zweite Punkt , der die augenblickliche Zustimmungseiner Zuhörer fand , war , eS sollten seiner Ansicht nachdie geschichtlichen Bauten in den Städten und Dörfern

Frankreichs und Belgiens , welche durch die deutsche . Bru -
talität beschädigt und verunstaltet wurden , nicht wieder
hergestellt, sondern in ihren erschütternden Trümmern
gelassen werden als bestes Denkzeichen an ihrem Helden -
haften Untergang und beste Lehre sür die kommenden
Geschlechter , für das , was das Schicksal der Welt seinwürde, wenn Deutschland die Oberhand behalten hätte .Aus dem preußischen Militarismus wird nun in Eng-land ein deutscher Militarismus '

und so allmählich das

deutsche Heer gleichbedeutend mit dein deutsch " ., Nni, >— Die Wiederherstellung der von englischen
'
Kanons

zerstörte » Kunstdenkmaler in Frankreich und
müßten die Engländer übernehmen . Aber dieserdanke liegt ihnen natürlich fern , da ?S sich nur um tf„

e"
Besitz ihrer Verbündeten handelt .

Die Dienstpflicht in Irland .
S ^ Ü . ibmn , 24 . Sept . (W .T .B .) Der NieuwsRotterdanische Courant meldet ans London : Monierwartet , daß beim W êderzusanniientritt des Varlohments am 12 . Oktober eine k ö n i g l i ch e V e r o r d-

nung in Irland erscheinen werde , die wenndtis Parlament nicht dagegen auftritt , 14 Tage fpci-ter in Kraft treten soll . Die Freiwilligen -
Rekrutierung i st v c -l I st ä n d i g m i ß i u n >
gen und statt der erwarteten 50 000 Mann , haben
sich nur 7000 Mann ergeben . Der loyale Teil Jr -lands . die Ulstergrasschaften , ist ebenso hinter den
Erwartungen geblieben , wie die Unionisten Irlands '

- ) * (-

verWebene Nachrlchtca.
Zum Dresdener Eifenbahnuugltick .

Dresden , 23. Sept . '
(W .T .B .) Bis heute abend warenvon den 8 3 Toten bezw. später Gestorbenen 2 4rekognosziert .

Dresden , 24, Sept . (W.T .B .) Der König ist durchdie Nachricht von dem schweren Eisenbahnunglück Dres-den-Neustadt auf das schmerzlichste bewegt worden undnimmt an den Leiden -der Hinterbliebeneii und den schwe-ren Schmerzen der Verletzten den wärmsten Anteil . NachEmpfang der Nachricht hat der König an den Finanz-
minister von S e y d e w i tz folgendes Telegramm ge-
richtet : „Tieferschüttert von der Nachricht des schweren
Eisenbahnunfalles ersuche ich Ew. Exzellenz in meinem
Auftrage heute die Unglücksstätte aufzusuchen , die Ver -
wundeten , soweit dies möglich ist, zu trösten und ihnen zuhelfeii, und den Hinterbliebenen der Toten mein Beileid
auszusprechen ."

Luftwärme tn Karlsruhe
( nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ).

23. Sept .. mittags 2.26 Uhr : 12 .7 Grad , nachts ö.Lg
Uhr : 13.0 Grad . 24 . Sept . , morgens 7 .26 Uhr : 11 .3 Grad .

Höchste Temperatur am 23 . Sept . : 16 .2 Grad , med-
rigste in der darauffolgenden Nacht : 10 .9 Grad .

Niederschlagsmenge, genieffen am 24 . Sept ., früh 7 .L6
Uhr : 13 .6 mm.

Voltswirtsthaft , hanöZ ! zz» Verkehr .
Stand der Badischen Bank am 7 . Sept . 1918 . Aktiva :

Metallbestand Mi . 6 343 192,90 , Reichskassenscheine und
Darlehenskassenscheine Mk. 3 436 811 , Noten anderer
Banken Mk . 6 745 050, Wechsel !,estand Mk . 19 378 087J64,
Lombardforderungen Mk . 4 521540 , Effekten Mk.
1671 569,73, sonstige Aktiva Mk. 62 307 332,18; zusammen .
Mk . 104 397 613,45 . Passiva : Grundkapital Mk . 9 000 000 ,
Reservefonds Mk. 2 250 000 , umlaufende Noten Mk .
26. 446 600 , sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten Mk.
63 581 848,64 , an eine Kündigungsfrist gebundene Ver-
bindlichkeiten Mk. —,—, sonstige Passiva Mk . 3 119 664,81 ;
zusammen Mk. 104 897 613,45. Verbindlichkeiten aus
weiter begebenen, im Jnlan d̂e zahlbaren Wechseln Mk .
1956 ,65.

* M
Bukarest, 21 . Sept . (W.T .B .) Der private Güter -

verkehr von Deutschland und Oe st erreich «
Ungarn nach Ru ^nänien ist wieder aufgenommen .
Der Verkehr wird in derselben Weise wie vor Ausbruch
des Krieges mit Rumänien erfolgen . Die Waren ^wer-
den auf deutschen, österreichischen und ungarischen Sam -
melstationen verladen und in geschlossenen Zügen bis zu
den rumänischen Verteilungsftationen geleitet . Die
Züge, die auS Deutschland kommen, werden als Carmen -
güge bezeichnet, die aus Oesterreich und Ungarn kom-
Menden als Merkurzüge . Die ersten Carmen - und
Merkurzüge werden bereits anfangs Oktober in Bukarest
eintreffen . Artikel aus Kupfer , Aiefsing und ähnlichem
Sparmetall , sowie Waren aus Baumwolle , Wolle und
dergleichen Rohstoffen sind von der Ausfuhr ausge -
schlössen. Die ersten Züge werden größere Mengen vou
wirklichen Bedarfsartikeln hereinbringen und zwar ir
erster Linie Email , Glas , Porzellan , Kleineisenwaren
Werkzeuge usw.

Kartoffeln. •
Da in der vergangnen Wocl-: wezen « ngenüge ide? Zu-

fuhren di« KartoffelNvrken D Sir . 34 nicht vollständig ein¬
gelöst werde » konnten , werden die .<?artoffeloir ?aufsftellen
angewiesen , zunächst nur diese Kartoffelmar-e IS 84
bis Doznierstag , de» 87». Teptrmbe ? abends noch mit
4 Pfund Kartoffeln einzulösen.

Von Freitag , den 27. AeptcWber ab ist nur di»
Kartoffelmarke R M<r . "83 (ohne Anhang) mit 2 Psund
Kartoffeln zu beliefern. Der II „ hang ist aufzu¬
bewahren , falls es dem Kartoffelamt nicht gelingen
sollte, denselben mit Kartoffeln einzulösen , wird vorsnS-
sichtlich eine andere Ware darsuf verabfolgt werden.

Karlsruhe , den 24. September 1918. 3582
Nahrnngsmittelamt der Stadt Karlsruhe.
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Berlin , 24 . Sept . (W .^
Reichstages hielt heut

Bertling eine Nede , m
Die tiesgehenÄe Ve

sich weite Kreise >der Bevolter
drö dnrck» uiis ? i?s gegenwortlge
die Ereignisse an der Wcstp

'
W"it über das gewohnte
"üft bat unsere letzte grosza
nicht den erhofften Erfolg g
tung hat sich veranlaßt -gSse
iiclwbenen Linien auf die
stellnng zurückzunehmen . S
aber wir haben ke,n
m >i ti g zu s e > n . W

^
r

durchzumachen gehabt . Der
rncr

'
iOlfi . Damals haben !

loten , sondern den Feinden ,
ten , gezeigt . . waS entschlösse?
Und wie sieht es heute ? i
Niitzl-and und mit Rum 'änwr
unserer vonmaligen Ostarm
verwendet werden . Die
Armee hält werte Strecken i
und behauptet dort tapser

. Frankreich Wersen unsere Zr
Kampfmittel aller Art untei
.Der a l t e G e i st i st i n i k
haben die Ereignisse der letz
nen lassen . Dre hartnäcki
des Feindes werden sckeiw
vechagt werden ? Sollt ^ ii. Tt
geschehen ist ? Weil einer i
ten ist, wb sie der Krieg j
Unsere Feldherrn Hinbe
d o r f f werden sich wie jede
gegenwärtigen Lag <
-g e n , und der voreilige Sie
bald wieder « bflauen . Ab
hören zusammen . Gewiß ,
der AngMtage IM4 konnte
feste Entschlossenst KGÄ
wWd allen Ackwankungen i
Trotz fortbestehen .

Wir haben den Kri -
an als einen Vertei
führt . Nur um unserer
wir in Belgien -eingerückt .
schriKene Recht -verletzt , «
einzelnen so auch für die S
das ist das Recht der S
u n d -d e r N o t w e h r . V
den? notgedrungen en Eim
Friedenshand gebo
Regierung schloß sich dem T
Nicht um unser ? Verteidig ,
allen weiteren Kämpfen <re
einen

'
Hehl daraus gemach-i

d a n k e a n E r o b e r u n g
stchen die Dinge auf der
wurde der Weltkrieg schon
frmnta Ein kreis u n g
Eduards . In Franks
gedehnte K r i e g s l i t
bevorstehenden Krieg m !
inies . Der Einfluß Ödste
Balkan sollte ausgeschaltet t
russische Expansiv
die p -a n slaw i sti sch e
Preußische Militärs
den Jünb -stoff gelegt , fondc
Kaiser bis zum letzten Au >
Frieden aufrecht zu erhalt
Miilitärpart « i geg
schwachen- Zaren die Mo
gesetzt und damit -den
bar gewacht . Das haben
linvw -Prozesses einem jede ,
gezeigt. Wir können 'dem
weit ruhig entgege
genwart freilich haben die
veHanden, ^ durch einen un <
Lüge und Verleum
verdunkeln . In der seindl
Haß gegen die MittÄmäch
weui -schlanb entsachlt, der a
nnd j?ß ?I gerechte Urteil ei
den Clemenceaus se>
Haß und Roheit ber Ges «
G el e i Ist e t e zu ü b e r t i
rika haben sie ein vielstim «

Vereinigen Staaten is^
Kriegstaumel im Ta
d ? :>. kein Ende in der Veru
Nes in Belgien , über dii
© r i e ch e n l a n ö § , die Ei
Verhältnisse des Laubes , di
des Kiärogs gehen sie elS
st ä n dIich « ? vornüber . (
Schutz der unterdrückten ?

^ Die Jahrhunderte alten
Irlands aber finden nirg ,
w Nordamerika , und die'
ftut besonderer Vorliebe d
Gerechtigkeit im Munde fü
^amit vereinbar gefunden .
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